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I. Grundlagen 



1. Gesetzliche Vorgaben

§ 47§ 9
§ 50

Straßengesetz Land 
Sachsen-Anhalt

Räumen und Streuen 
der Straßen (Fahr- 
bahnen) bei Schnee 
und Eisglätte im 
Rahmen ihrer 
Leistungsfähigkeit und 
unter Berück- 
sichtigung von 
Umwelt- und 
Naturschutzerforder- 
nissen

Winterdienst der Kommunen

Absatz 2 Satz 1: 
Winterdienst für 
Gehwege und 
Fußgängerüberwege 
nach Maßgabe ihrer 
Leistungsfähigkeit

Absatz 4: 
Kein individueller 
Anspruch 
des Straßenbenutzers 
auf Durchführung

Absatz 1 Nr. 3 Satz 1 
Durch Satzung können die 
in § 47 geregelte 
Verpflichtung den  
Eigentümern oder 
Besitzern der durch die 
öffentliche Straßen 
erschlossenen Grundstücke 
auferlegt werden oder sie 
sind zu entsprechenden 
Kosten heranzuziehen



Streupflicht auf 
Fahrbahnen

Verkehrswichtige Stellen

•Verkehrswichtigkeit wird 
grundsätzlich durch das Kriterium 
der Verkehrsbelastung bestimmt 
dazu gehören u. a. verkehrsreiche 
Durchgangsstraßen, Europa- und 
Bundesstraßen sowie Straßen mit 
öffentlichem Nahverkehr 
•Auf Nebenstraßen oder auf 
Straßen ohne besondere 
Gefahrenpunkte besteht keine 
Streupflicht.

Gefährliche Stellen

Die Merkmale ,,gefährlich“ und 
,,verkehrswichtig“ müssen dabei zur 
Begründung einer Streupflicht 
nebeneinander erfüllt sein. 

Vorliegen von Umständen, die die 
Möglichkeit eines Unfalls auch dann 
nahe legen, wenn 
Verkehrsteilnehmer, die im Winter 
allgemein erforderliche Sorgfalt 
walten lassen
• scharfe, unübersichtliche   

Kurven
• starke Gefällstrecken
• Brücken
• unübersichtliche Einmündungen

1. Gesetzliche Vorgaben



Übertragene Pflichten gem. Straßenreinigungsatzung für Gehwege

• Gehwege mit einer geringeren Breite als 1,25 m ganz, die übrigen in 
einer Breite  von 1,25 m. 
Vor jedem anliegenden Grundstück ist ein Zugang zur Fahrbahn in 
einer Breite von 1,25 m zu schaffen.

• in Fußgängerzonen und verkehrsberuhigten Bereichen, wo keine 
besonderen Gehwege ausgewiesen sind, ein Streifen von 1,50 m 
Breite. 
Anbindungen bzw. Querungen zu beräumten Flächen sind in einer 
Breite von 1,50 m zu schaffen.

• Gehwege vor den Haltestellen öffentlicher Verkehrsmittel zur 
Sicherung des Fußgängerverkehrs in einer Breite von 1,50 m im 
Wartebereich mit mindestens einem Überweg zum Fahrbahnrand in 
einer Breite von 1,50 m für einen gefahrlosen Zu- und 
Abgangsverkehr für die Fußgänger. 

• Sind Straßen, Wege und Plätze nicht in Fahrbahnen und Gehwege 
aufgeteilt, besteht die Streu- und Räumungspflicht für Gehwege an 
jeder Seite auf einem Randstreifen von 1,50 m.

1. Gesetzliche Vorgaben



3 Streu-Räum- 
Kombinationen 
Multicar

5 Streu-Räum- 
Kombinationen 
(Mulicar/ 
Kleinstkehrmaschinen)

2. Personal – Technik - Streusalz

SAB Nachauftragnehmer

6 große Streu- und 
Räumkombinationen

14 große Streu- und 
Räumkombinationen 

7 Streu-Räum- 
Kombinationen 
(Kleinstkehrmaschinen 
mit Walze und Streuer)

Personal 69 Mitarbeiter 26 Mitarbeiter

Technik



Vor Beginn der Winterdienst-Periode eingelagertes Streugut:
- 1.800 Tonnen Natriumchlorid (Salz)
-35.000 Liter Natriumchloridsohle aufbereitet zur Anfeuchtung 

des Salzes für eine bessere Haftung auf der Fahrbahn
- 400 Tonnen Splitt

2. Personal – Technik - Streusalz



3. Straßennetz 

195 Kilometer
Radbahnen

231 Stück
Fußgängerschutzwege

Lichtsignalanlagen

A-Straßennetz
176 Kilometer

zu bearbeiten durch 
den SAB

B-Straßennetz

592 Kilometer

C-Straßennetz

76 Kilometer

D-Straßennetz

Ca. 900 Kilometer

zu bearbeiten durch Nachauftragnehmer

A- und B-Straßennetz sind wichtige Haupt-, Europa- und 
Bundesstraßen sowie öffentlicher Nahverkehr

sind Nebenstraßen mit teilweise Durchgangs- 
verkehr und Industriegebiete, zu bearbeiten 
durch den SAB nach Abarbeitung des A-Netzes

sind Wohngebietsstraßen mit geringer Verkehrs- 
belastung, die absolut als nachrangig eingestuft sind. 

39 von 115 
Parkplätzen
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4. Schnee und Eis 



5. Zwischenfazit  

1. Winterdienst ist ausgerichtet für normale 
Winter, die seit Jahrzehnten vorherrschen

2. Winter 2009/2010 führt uns an Grenzen der 
Leistungsfähigkeit 
zum Beispiel Salzknappheit und Kosten

3. Grundsätzlich „lebt“ der Winterdienst davon, 
dass möglichst Viele mitmachen 
(Anliegerpflichten)



• Zusätzliche Auftausalzlieferungen von 1.600 Tonnen (125.000 
EUR)

• Beauftragung von Privatfirmen für die Schneeabfuhr im 
Innenstadtbereich und einige Ausfallstraßen (ca. 115.000 
EUR)

• Für Nebenstraßennetz zusätzlich fünf kleine Fahrzeuge mit 
Personal beauftragt (ca. 20.000 EUR)

• Dreißig manuelle Arbeitskräfte von Privatfirmen zum 
Freiräumen von Nebenstraßen vor Schulen und 
Kindertagesstätten (ca. 30.000 EUR)

• Abforderung von 100 Arbeitskräften der ARGE 
Pflege- und Altenheime, Haltestellenbereiche und Gullys 

• Bereitstellung Container zur Schneeabfuhr in Nebenstraßen 
durch den Städtischen Abfallwirtschaftbetrieb  

Mehraufwendungen Winter 2010
5. Zwischenfazit  



Bei Salzlieferungen 
haben 

Autobahnmeistereien 
Vorrang
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Zeitraum Maßnahmen  und Ereignisse

07.01.10 Vorschlag Einsatz von 
Arbeitskräften aus Maß- 
nahmen für Arbeitsgelegen- 
heiten; Anfrage bei ARGE  

Zusatz- 
leistung

11.01.10 Nachfrage beim Job-Center 
ARGE, Ablehnung

12.1.10 bis 
26.1.10

Schneeabfuhr aus der 
Innenstadt durch Tiefbauamt 
und sechs Privatfirmen

Zusatz- 
leistung

13.01. bis 
19.01.10

30 manuelle Arbeitskräfte 
von Privatfirmen vor Schulen 
und Kindergärten, Innenstadt

Zusatz- 
leistung

14.01.10 Genehmigung durch ARGE

2. Reaktionen von SAB und Stadtverwaltung



Zeitraum Maßnahmen  und Ereignisse

Seit 14.01.10 Abarbeitung Schwerpunkte 
D-Netz, Bereitstellung von 
Containern zur Schnee- 
beräumung (35 Container)

Zusatz- 
leistung

Seit 14.01.10 Abarbeitung von Bürgerbe- 
schwerden, wo Bürger Räum- 
und Streupflicht nicht 
nachgekommen sind

Zusatz- 
leistung

15.01.- 
29.01.10

Einsatz von 100 Arbeits- 
kräften der AQB und GISE 
(Schneeberäumung u. a. 
Pflegeheime, Haltestellen)

Zusatz- 
leistung

Seit 18.12.09 420 Bußgeldverfahren, 20 
Ersatzvornahmen durch FB32

2. Reaktionen von SAB und Stadtverwaltung



Schneeabfuhr
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III. Problemfelder

Ruhender Verkehr

Haltestellenbereiche 
(Anliegerpflicht)

Fußgängerüberwege alters- und 

behindertengerecht ?
Enge Nebenstraßen
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IV. Fazit

• Erhöhung der Ausschreibungsleistungen für Nebenstraßen bei 
außerordentlichen Witterungsverhältnissen ab 2011; mit 
Manpower (Kostenerhöhung für Stadt) 

• Kostenlose Containerbereitstellung zur Schneeberäumung

• Abstimmung Notfallplan für Schneeabfuhr (Straßen festlegen, 
Lagerplätze)

• Sonderpläne für Schulen und Kindergärten im 
Nebenstraßennetz (mit Manpower) 

Besondere Maßnahmen ab bestimmter Schneehöhe:



Verantwortlichkeiten Haltestellenbereiche

MVB

Anlieger

MVB und Anlieger



IV. Fazit

• Möglichst Vereinheitlichung der Zuständigkeiten an 
Haltestellen, Abstimmung Stadt-MVB

• Öffentlichkeitsarbeit in Bezug auf Anliegerpflichten unter 
Einbeziehung der GWA´s

• Auswertung Winterdienst im Betriebsausschuss SAB

Einbeziehung Dritter

Weiter Vorschläge?



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
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